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(54) Vorrichtung zum Verschliessen von mit einem Füllgut befüllten Behältern mit
Verschlussstopfen

(57) Eine in einem Gehäuse (10) einer Verpak-
kungsmaschine angeordnete Verschlußvorrichtung (12)
dient zum Verschließen von Spritzenkörpern (1) mit
Verschlußstopfen (4). Die Verschlußvorrichtung (12)
weist ein Evakuierwerkzeug (13), eine Zuführeinrich-
tung (37) für die Verschlußstopfen (4) und eine Evaku-
ier- und Führungseinrichtung (45) für Eindrückstößel
(48) auf. Um die Verschlußvorrichtung (12) und Teile
ihrer Vakuumverrohrung (31) vor der Inbetriebnahme
oder nach Produktionspausen reinigen bzw. sterilisie-
ren zu können ist ein Sammelblock (67) vorgesehen.
Der Sammelblock (67) ist an das Evakuierwerkzeug
(13) anschließbar. Ferner ist die Vakuumleitung (31) mit
Reinigungs- bzw. Sterilisiermittelquellen (63, 64, 65)
verbindbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Verschließen von mit einem Füllgut befüllten Behältern
mit Verschlußstopfen nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1. Bei einer derartigen Vorrichtung besteht
die Notwendigkeit der Reinigung und Sterilisation der
zum Evakuieren der Behälterkopfräume verwendeten
Evakuiereinrichtung sowie der Zuleitungen für die Eva-
kuiereinrichtung. Dies ist deshalb erforderlich, da es
während des Betriebes der Vorrichtung nicht ausge-
schlossen werden kann, daß Teile der Evakuiereinrich-
tung und der dazugehörigen Verrohrung mit dem
abzufüllenden Produkt in Kontakt kommt. Insbeson-
dere, wenn die Vorrichtung in sogenannter Isolatortech-
nik aufgebaut ist, ist eine Reinigung der mit dem
Produkt in Kontakt gekommenen Vorrichtungsbauteile
sehr aufwendig, da diese Bauteile bisher zum Teil aus-
gebaut werden mussten.
[0002] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine gat-
tungsgemäße Vorrichtung derart weiterzubilden, daß
eine Reinigung bzw. Sterilisation der Evakuiereinrich-
tung sowie Teilen der Verrohrung für die Evakuierein-
richtung ermöglicht wird, ohne daß dazu Teile
ausgebaut werden müssen. Diese Aufgabe wird mit
einer Vorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst.
[0003] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen der
erfindungsgemäßen Vorrichtung ergeben sich aus den
Unteransprüchen. Eine Reinigung bzw. Sterilisation
eines mit dem Verschlußstopfen zusammenwirkenden
Eindrückstempels wird mit einer Ausbildung gemäß
Anspruch 2 ermöglicht. Eine besonders gute Reinigung
bzw. Sterilisierbarkeit des Eindrückstempels ergibt sich
gemäß einer Ausbildung nach Anspruch 3. Um beim
eigentlichen Betrieb der Vorrichtung das Überführen
eines Verschlußstopfens in den Spritzenkörper zumin-
dest auf einem Abschnitt seines Eindrückweges rein
mechanisch von der Bewegung des Eindrückstempels
und nicht von Luftdruckgegensätzen auf den einander
gegenüberliegenden Seiten des Verschlußstopfens
abhängig zu machen, ist eine Ausbildung gemäß
Anspruch 4 vorteilhaft. Eine Reinigung bzw. Sterilisie-
rung des zusätzlichen Evakuierwerkzeugs wird mit
einer Ausbildung nach Anspruch 5 ermöglicht.
[0004] Ein Ausführungabeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und wird nachfolgend näher
erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine erfindungsgemäße Vorrichtung
in Reinigungs- bzw. Sterilisierstel-
lung in schematischer Darstellung,

Figur 2 eine Verschließeinheit im Längs-
schnitt,

Figuren 3 bis 8 die Verschließeinheit nach Figur 2
während verschiedener Arbeitsstel-
lungen ebenfalls im Längsschnitt
und

Figur 9 die Verschließeinheit nach Figur 2 in
Reinigungs- bzw. Sterilisierstellung
im Längsschnitt.

[0005] In der Figur 1 ist mit 10 das Gehäuse einer
Verpackungsmaschine angedeutet, die zum Abfüllen
und Verschließen von einseitig mit einer Kappe 2 o.ä.
verschlossenen Spritzenkörpern 1 dient (Figur 2). Im
Innenraum 11 des Gehäuses 10 herrschen sterile
Abfüllbedingungen vor, um Kontaminationen des Füll-
guts, insbesondere flüssigem Pharmazeutika, zu ver-
hindern. Eine derartige Bauweise wird als sogenannte
Isolatortechnik bezeichnet, welche allgemein bekannt
ist, und welche Einrichtungen zum Durchschleusen der
Spritzenkörper 1 durch die Verpackungsmaschine
sowie Behandlungsstationen umfaßt. Die zum Abfüllen
der Spritzenkörper 1 erforderliche Füllstation ist in der
Figur 1, da nicht erfindungswesentlich, nicht dargestellt.
[0006] Wesentlich ist die Ausbildung einer Ver-
schlußvorrichtung 12, deren konstruktiver Aufbau ins-
besondere aus den Figuren 1 und 2 ersichtlich ist. Die
Verschlußvorrichtung 12 umfaßt ein plattenförmiges,
auf- und abbwegliches Evakuierwerkzeug 13, welches
drei Hauptbestandteile aufweist. Diese sind ein zentra-
les Mittelteil 16 sowie formatabhängige Unterteile 17
und formatabhängige Oberteile 18, die in Öffnungen 14,
15 des zentrales Mittelteils 16 eingesetzt bzw. einge-
schraubt sind. Die hülsenförmigen Unterteile 17 und
Oberteile 18 weisen jeweils eine Durchgangsbohrung
19, 21 auf, deren Durchmesser höchstens dem Innen-
durchmesser des Spritzenkörpers 1 entspricht. Weiter-
hin sind die Unterteile 17 und die Oberteile 18 mittels
ersten Dichtringen 22 zum Mittelteil 16 hin abgedichtet.
[0007] Im Unterteil 17 ist auf der dem Spritzenkör-
per 1 zugewandten Unterseite eine hülsenförmige Dich-
tung 23 eingesetzt, welche zusammen mit einer dem
Flansch 3 des Spritzenkörpers 1 angepassten Ausneh-
mung 24 bei Anlage des Unterteils 17 gegen den
Flansch 3 den Innenraum 5 des in einer Trägereinrich-
tung 25 aufgenommenen Spritzenkörpers 1 nach
außen hin abdichtet. Jedem Spritzenkörper 1 ist im Mit-
telteil 16 eine Querbohrung 26 zugeordnet, welche in
einem Ringraum 27 mündet. Wesentlich dabei ist, daß
das Unterteil 17 und das Oberteil 18 so ausgebildet
sind, daß vom Ringraum 27 ein Ringspalt 28 oder
Durchgang hin in Richtung zum Spritzenkörper 1 aus-
gebildet ist.
[0008] Im Mittelteil 16 sind jeweils mehrere Unter-
teile 17 und Oberteile 18 in Reihe, d.h. in Förderrich-
tung der Spritzenkörper 1 hintereinander eingesetzt, im
Ausführungsbeispiel jeweils zwölf Unterteile 17 und
zwölf Oberteile 18. Die Anzahl der Unterteile 17 und der
Oberteile 18 entspricht dabei der Zahl der pro Fördert-
akt in der Verpackungsmaschine abgefüllten und ver-
schlossenen Spritzenkörper 1.
[0009] Jede Querbohrung 26 ist über eine Zuführ-
leitung 31 und eine erste Verteilerleitung 32 mit einer
Vakuumquelle 30 verbunden, wobei in der Zuführleitung
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31 ein Hauptsperrventil 33, und in kurzen, mit den Quer-
bohrungen 26 verbundenen und von der Verteilerleitung
32 abgehenden Abzweigungen 34 jeweils ein Sperrven-
til 35 geschaltet ist.

[0010] Oberhalb des Evakuierwerkzeugs 13 ist eine
Zuführeinrichtung 37 für Kolbenstopfen 4 positionierbar.
Die auf- und abbewegliche sowie horizontal schwenk-
bare Zuführeinrichtung 37 weist eine Trägerplatte 38
auf, in der entsprechend der Anzahl und Anordnung der
Unterteile 17 und der Oberteile 18 Durchgangsbohrun-
gen 39 zur Aufnahme von hohlzylindrischen, formatab-
hängigen Kolbenstopfenträger 40 ausgebildet sind.
Jeder Kolbenstopfenträger 40 weist eine im oberen
Bereich konisch ausgebildete Durchgangsbohrung 41
zur Aufnahme eines Kolbenstopfens 4 auf, wobei der
Durchmesser der Durchgangsbohrung 41 in ihrem
zylindrischen Abschnitt so bemessen ist, daß der Kol-
benstopfen 4 durch Klemmung in der Durchgangsboh-
rung 41 gehalten ist. Die Unterseiten der
Kolbenstopfenträger 40 wirken im abgesenkten
Zustand mit Dichtringen 42 zusammen, die in der Ober-
seite der Oberteile 18 angeordnet sind. Zum Einbringen
der Kolbenstopfen 4 in die Durchgangsbohrungen 41 ist
die Zuführeinrichtung 37 in eine Position seitlich des
Evakuierwerkzeugs 13 verfahrbar bzw. schwenkbar, wo
auf an sich bekannte Art und Weise das Eindrücken der
Kolbenstopfen 4 in die Durchgangsbohrungen 41
erfolgt.
[0011] Alternativ ist es auch möglich, die Träger-
platte 38 scheibenförmig mit vertikal verlaufender Dreh-
achse auszubilden. In diesem Fall sind zwei zueinander
versetzt angeordnete Gruppen von Durchgangsbohrun-
gen 39 mit Kolbenstopfenträgern 40 in der Trägerplatte
38 angeordnet, so daß in der mit dem Evakuierwerk-
zeug 13 ausgerichteten Stellung der einen Gruppe von
Kolbenstopfenträger 40 gleichzeitig in die andere
Gruppe von Kolbenstopfenträger 40 neue Kolbenstop-
fen 4 für die nachfolgend zu verschließenden Spritzen-
körper 1 eingebracht werden können.
[0012] Oberhalb der Zuführeinrichtung 37 ist ein
Evakuier- und Führungswerkzeug 45 angeordnet, wel-
ches ebenfalls auf- und abbeweglich sowie horizontal
verfahrbar ist. Im Evakuier- und Führungswerkzeug 45
ist für jeden Kolbenstopfen 4 in einer vertikalen Durch-
gangsbohrung 46 ein mittels zweier Lagerdichtungen
47 geführter Eindrückstößel 48 angeordnet. Der Ein-
drückstößel 48 ist mittels nicht dargestellter, vorzugs-
weise mechanisch wirkender Mittel auf- und
abbeweglich. Da die Durchgangsbohrung 46 einen
etwas größeren Durchmesser aufweist als der Ein-
drückstößel 48, ist zwischen der Durchgangsbohrung
46 und dem Eindrückstößel 48 ein Ringspalt 49 ausge-
bildet. In dem Ringspalt 49 mündet eine weitere Quer-
bohrung 51, die über Abzweigungen 52,
zwischengeschaltete Sperrventile 53 und eine Verteiler-
leitung 54 mit der Zuführleitung 31 verbunden ist, wel-
che wiederum bekannterweise an die Vakuumquelle 30
angekoppelt ist.

[0013] Die bis jetzt beschriebenen Bauteile der Vor-
richtung sind zum Verschließen der Spritzenkörper 1
mit den Kolbenstopfen 4 erforderlich. Um insbesondere
vor Produktionsbeginn oder nach Produktionspausen
eine Reinigung bzw. Sterilisation des Evakuierwerk-
zeugs 13, ggf. der Trägerplatte 38, des Evakuier- und
Führungswerkzeugs 45, Teilen der Vakuumverrohrung
sowie Teilen der Eindrückstößel 48 zu ermöglichen, ist
die Verschlußvorrichtung 12 besonders eingerichtet:

[0014] In die Zuführleitung 31 mündet an einer Ver-
zweigung 55 eine Reinigungs- bzw. Sterilisierleitung 56
mit einem zwischengeschalteten Sperrventil 57, die
über einen Verteiler 58 und weitere Sperrventile 59, 60,
61 beispielsweise mit einer Reinigungs- bzw. Sterilisier-
mittelquelle 63, einer Sterilluftquelle 64 und einer
Dampfquelle 65 verbindbar ist. Ferner ist ein Sammel-
block 67 vorgesehen, der über eine Abflußleitung 68 mit
einem Abflußbehälter 69 verbunden ist. In der Reini-
gungs- bzw. Sterilisierstellung der Verschlußvorrichtung
12 tritt der horizontal verfahrbare Sammelblock 67
anstelle der Trägereinrichtung 25 für die Spritzenkörper
1 (Figur 1). Dazu sind im Sammelblock 67 vertikale
Bohrungen 70 für die Eindrückstößel 48 ausgebildet,
deren Durchmesser größer sind als der Durchmesser
der Eindrückstößel 48. Weiterhin ist die Tiefe der Boh-
rungen 70 größer als der maximale Senkhub der Ein-
drückstößel 48. Vom Grund der Bohrungen 70 zweigen
kurze Sammelleitungen 71 ab, die mit der Abflußleitung
68 verbunden sind. Parallel zu den Sammelleitungen 71
münden in den Bohrungen 70 kurze Leitungen 72, die
über eine Bypaßleitung 73 mit zwischengeschaltetem
Bypaßventil 74 mit der Zuführleitung 31 verbunden sind.
Die Anordnung der Bypaßleitungen 73 ist dabei derart,
daß sie unmittelbar unterhalb von Einlaufstutzen 75
münden, die im abgesenkten Zustand des Evakuier-
werkzeugs 13 in dichtendem Kontakt mit den Dichtun-
gen 23 und den Ausnehmungen 24 sind.
[0015] Nunmehr wird die Funktionsweise der Ver-
schlußvorrichtung 12 beschrieben, die zum Beispiel vor
Inbetriebnahme gereinigt bzw. sterilisiert werden soll,
wozu auf die Figuren 1 und 9 Bezug genommen wird. In
der Reinigungs- bzw. Sterilisierstellung der Verschluß-
vorrichtung 12 sind das Evakuier- und Führungswerk-
zeug 45, ggf. die Trägerplatte 38, das
Evakuierwerkzeug 13 und der Sammelblock 67 zuein-
ander ausgerichtet und gegeneinander vertikal so ver-
fahren, daß die einzelnen Bauteile gegeneinander
abgedichtet sind.
[0016] Anstelle der Trägerplatte 38 kann jedoch
auch eine sogenannte Adapterplatte anstelle der Trä-
gerplatte 38 treten, die dieselben Anschlußmaße wie
die Trägerplatte 38 aufweist. Dies ist dann sinnvoll,
wenn die Trägerplatte 38, wie oben beschrieben, schei-
benförmig mit mehreren Gruppen von Durchgangsboh-
rungen 39 ausgebildet ist. In diesem Fall ist es denkbar,
daß der Ausbau und eine außerhalb des Gehäuses 10
stattfindende Reinigung bzw. Sterilisation der Träger-
platte 38 eventuell weniger aufwendig ist als die ver-
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schiedenen Gruppen der Durchgangsbohrungen 39 der
Trägerplatte 38 jedesmal mit den anderen Bauteilen
auszurichten und diese nochmals zu reinigen bzw. zu
sterilisieren.

[0017] Im dargestellten Ausführungsbeispiel findet
jedoch keine separate Adapterplatte Anwendung. Wei-
terhin ist es zum Reinigen bzw. Sterilisieren erforder-
lich, die Eindrückstößel 48 in ihre vollständig
abgesenkte Position zu bringen, in der diese in die Boh-
rungen 70 des Sammelblocks 67 hineinragen (Figur 9).
Ferner ist das Hauptsperrventil 33 zur Vakuumquelle 30
verschlossen und die Sperrventile 35, 53, 57 und das
Bypassventil 74 sind geöffnet.
[0018] In einem ersten Reinigungsschritt der Ver-
schlußvorrichtung 12 sind die Sperrventile 60, 61
geschlossen und das Sperrventil 59 geöffnet, so daß
Reinigungsmittel (beispielsweise Wasser oder ein ein
anderes Medium wie Wasserstoffperoxid) aus der Rei-
nigungsquelle 63 in die Reinigungs- und Sterilisierlei-
tung 56 gelangt. Von dort aus strömt das
Reinigungsmittel über die Verzweigung 55 sowohl in die
Vakuumverrohrung bis zum Hauptsperrventil 33, als
auch in die Verteilerleitung 32, anschließend durch die
Abzweigungen 34 und die Querbohrungen 26 in die
Evakuiereinrichtung 13 hinein. Das Reinigungsmittel
durchströmt die Evakuiereinrichtung 13, indem es über
die jeweiligen Ringräume 27 und die Ringspalte 28 in
die Bohrungen 19 gelangt und danach die in den Boh-
rungen 19 befindlichen Abschnitte der Eindrückstößel
48 umströmt.
[0019] Zum Erzielen einer guten Reinigbarkeit soll-
ten dabei grundsätzlich (dies gilt auch für noch nachfol-
gend angeführte Bauteile) die mit dem Reinigungsmittel
in Kontakt kommenden Bauteile in Strömungsrichtung
des Reinigungsmittels betrachtet hinterschneidungsfrei
ausgebildet sein.
[0020] Danach gelangt das Reinigungsmittel in die
Bohrung 70 des Sammelblocks 67, von wo es aus über
die Sammelleitung 71 und die Abflußleitung 68 in den
Abflußbehälter 69 gelangt. Ein zweiter Strömungsweg
für das Reinigungsmittel wird gebildet über die Vertei-
lerleitung 54 und die Abzweigungen 52 in die Querboh-
rungen 51 des Evakuier- und Führungswerkzeugs 45.
Von dort aus umströmt das Reinigungsmittel über den
Ringspalt 49 den jeweiligen Eindrückstößel 48, durch-
strömt danach die Durchgangsbohrung 41 in der Trä-
gerplatte 38 und gelangt ebenfalls über das Oberteil 18
in das Evakuierwerkzeug 13, das ebenfalls durchströmt
wird.
[0021] Um zu gewährleisten, daß die in die Bohrun-
gen 70 des Sammelblocks 67 eintauchenden
Abschnitte der Eindrückstößel 48 ebenfalls mit genü-
gend Reinigungsmittel in Kontakt kommen, wird ein drit-
ter Strömungsweg für das Reinigungsmittel
ausgebildet. Dieser führt über das Bypassventil 74 und
die Bypassleitung 73 in die Leitungen 70 des Sammel-
blocks 67 hinein.
[0022] Nachdem die Reinigung während eines

genügend langen Zeitraums stattgefunden hat wird das
Sperrventil 59 der Reinigungsquelle 63 verschlossen.
Anschließend wiederholen sich die oben beschriebe-
nen Vorgänge mit der Dampfquelle 65 zur Sterilisation
der Bauteile und der Sterilluftquelle 64 zum abschlie-
ßenden Trocknen der mit dem Reinigungs- und Sterili-
siermittel in Kontakt gekommenen Bauteile. Dabei kann
selbstverständlich, wie an sich bekannt, ein zusätzlicher
Kondensator in die Ablaufleitung 68 geschaltet sein, um
den Dampf zu verflüssigen.

[0023] Nach dem Reinigen und Sterilisieren der
Verschlußvorrichtung 12 sowie Teilen ihrer Vakuumver-
rohrung wird nunmehr anhand der Figuren 3 bis 8 das
eigentliche Verschließen der zuvor befüllten Spritzen-
körper 1 mit den Verschlußstopfen 4 beschrieben, wozu
das Sperrventil 57 verschlossen ist: in einem ersten
Schritt gelangen die befüllten Spritzenkörper 1 unter-
halb und beabstandet zum Evakuierwerkzeug 13 zur
Ruhe. Weiterhin wird die mit Kolbenstopfen 4 bestückte
Zuführeinrichtung 37 zwischen das voneinander beab-
standete Evakuierwerkzeug 13 und das Evakuier- und
Führungswerkzeug 45 verbracht (Figur 3).
[0024] Danach wird entsprechend Figur 4 das Eva-
kuierwerkzeug 13 gegen die Flansche 3 der Spritzen-
körper 1, die Zuführeinrichtung 37 gegen das
Evakuierwerkzeug 13 und das Evakuier- und Führungs-
werkzeug 45 gegen die Zuführeinrichtung abgesenkt,
so daß die einzelnen Bauteile gegeneinander und die
Innenräume 5 der Spritzenkörper 1 gegen den Innen-
raum 11 des Gehäuses 10 abgedichtet sind.
[0025] Anschließend wird über das geregelte Öff-
nen des Hauptsperrventils 33 an das Evakuierwerkzeug
13 und das Evakuier- und Führungswerkzeug 45 Unter-
druck angelegt und gleichzeitig werden die zuvor in
ihrer angehobenen Position befindlichen Eindrückstö-
ßel 48 abgesenkt, wobei die Kolbenstopfen 4 aus den
Kolbenstopfenträgern 40 in das Evakuierwerkzeug 13
überschoben werden (Figur 5). Wesentlich dabei ist,
daß in der in der Figur 5 dargestellten Position, in der
die Kolbenstopfen 4 gerade noch die Ringspalte 28 zu
den Innenräumen 5 der Spritzenkörper 1 hin offenlas-
sen, sowohl in den Innenräumen 5 als auch auf den den
Innenräumen 5 abgewandten Seiten der Kolbenstopfen
4 ein Druck erreicht wird, der knapp oberhalb des Sie-
dedrucks der abgefüllten Flüssigkeit in den Innenräu-
men 5 entspricht. Dadurch, daß sowohl am
Evakuierwerkzeug 13 als auch am Evakuier- und Füh-
rungswerkzeug 45 der gleiche Unterdruck anliegt wird
erreicht, daß sich die Kobenstopfen 4 nicht unkontrol-
liert durch eine auf den beiden Seiten der Kolbenstop-
fen 4 herrschende Druckdifferenz bewegen, sondern
nur kontrolliert über die rein mechanische Bewegung
der Eindrückstößel 48.
[0026] Jetzt drücken die Einschubstößel 48 die Kol-
benstopfen 4 bis knapp oberhalb der Füllspiegel 6 in die
Spritzenkörper 1 hinein, so daß der Druck der zwischen
dem Füllspiegel 6 und dem Kolbenstopfen 4 einge-
schlossenen Luft dem Druck außerhalb der Spritzen-
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körper 1 entspricht (Figur 6). Zuletzt wird entsprechend
der Figur 7 das Evakuierwerkzeug 13 und das Evakuier-
und Führungswerkzeug 45 kontrolliert belüftet und ent-
sprechend der Figur 8 das Evakuierwerkzeug 13, die
Zuführeinrichtung 37 und das Evakuier- und Führungs-
werkzeug 45 angeboben sowie die Zuführeinrichtung
37 seitlich zur Aufnahme neuer Kolbenstopfen 4 ver-
schwenkt. Anschließend wiederholen sich bei den beim
nächsten Fördertakt unterhalb des Evakuierwerkzeugs
13 geförderten Spritzenkörper 1 die Vorgänge wie oben
beschrieben.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (12) zum Verschließen von mit einem
Füllgut befüllten Behältern (1) mit Verschlußstopfen
(4) mit einer in dichtendem Kontakt mit der Ober-
seite (3) der Behälter (1) bringbaren ersten Evaku-
iereinrichtung (13) zum Evakuieren der
Behälterkopfräume (5), die mittels einer Vakuumlei-
tung (31) mit einer Vakuumquelle (30) verbunden
ist, einer Zuführeinrichtung (37) für die Verschluß-
stopfen (4) oberhalb der Behälter (1) und einer Ein-
führeinrichtung (48) für die Verschlußstopfen (4) in
die Behälter (1), dadurch gekennzeichnet, daß zum
Reinigen und Sterilisieren der ersten Evakuierein-
richtung (13) und Teilen (32, 34) der Vakuumleitung
(31) die Vakuumleitung (31) mit einer Reinigungs-
bzw. Sterilisiermittelquelle (63, 64, 65) verbindbar
ist und daß die erste Evakuiereinrichtung (13) an
eine Abführeinrichtung (67) für das Reinigungs-
bzw. Sterilisiermittel ankoppelbar ist, so daß ein
Strömungsweg für das Reinigungs- bzw. Sterilisier-
mittel durch Teile der Vakuumleitung (31) und die
erste Evakuiereinrichtung (13) gebildet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Einführeinrichtung zum Eindrük-
ken der Verschlußstopfen (4) in die Behälter (1)
Eindrückstößel (48) umfasst, welche in der Reini-
gungs- bzw. Sterilisierstellung die erste Evakuier-
einrichtung (13) durchdringen und in Bohrungen
(70) der Abführeinrichtung (67) eintauchen.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Abführeinrichtung (67) auf der der
ersten Evakuiereinrichtung (13) zugewandten Seite
Zuläufe (72) für Reinigungs- bzw. Sterilisiermittel
zum Reinigen bzw. Sterilisieren der in die Abführ-
einrichtung (67) eintauchenden Eindrückstößelab-
schnitte aufweisen.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, daß oberhalb der Zuführeinrich-
tung (37) ein die Eindrückstößel (48) aufnehmen-
des zweites Evakuierwerkzeug (45) angeordnet ist,
welches ebenfalls mit der Vakuumquelle (30) ver-
bunden ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in der Reinigungs- bzw. Evakuierstel-
lung das zweite Evakuierwerkzeug (45) über die
Vakuumleitung (31) mit Reinigungs- bzw. Sterili-
siermittel durchströmt wird, welches über das erste
Evakuierwerkzeug (13) in die Abführeinrichtung
(67) abfließt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, daß in der Reinigungs- bzw. Steri-
lisierstellung der ersten Evakuiereinrichtung (13)
und der zweiten Evakuiereinrichtnung (45) zwi-
schen der ersten Evakuiereinrichtung (13) und der
zweiten Evakuiereinrichtnung (45) anstelle der
Zuführeinrichtung (37) eine Durchbrüche für die
Eindrückstößel (48) aufweisende Adapterplatte
anordenbar ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß die erste Evakuier-
einrichtung (13), die zweite Evakuiereinrichtung
(45) und die Zuführeinrichtung (37) zumindest
höhenverstellbar angeordnet sind.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daß die Vorrichtung (12)
ein Gehäuse (10) aufweist, in dessen Innenraum
(11) Reinraumbedingungen herrschen.
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